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Volraire als
Philosoph

Im Bewußtsein des achtzchnten Jahrhunderts figurierte er auch

als großer Philosoph , obgleich er selbständige Gedanken nicht Pro¬
duziert hat , sondern auch hier wiederum nur das Verdienst der

glänzenden Formulierung für sich in Anspruch nehmen kann .

Wenn man versucht , seine vielfältizen philesophischen Äußerungen
auf ein größtes gemeinschaft liches Maß zu bringen , so dürfte sich

die Forderung nach möglichster Freiheit aller Lebensberätigungen
als generelle Grundstimmung ergeben , Er kimpfte gegen den

Despotismus , wo immer er ihn fand oder zu finden glaubte , und

verteidigte die unbeschränkte Selbstbestimmung des Individuums

in allen geistigen und physischen Dingen , sogar das Recht auf

Homosexualität und Selbstmord , Die Revolutionsmänner haben

ihn daher für sich reklamiert und ließen 1791 an seinem Geburtstag
svinen Leichnam unter ung . heuerm Gapräng - ins Pantheon über¬

führen , Aber wenn er die Jakobiner noch erlebt hätte , so wäre er

vermutlich zur Feier seines hüundertsten Goburtstags guillouiniert
worden , Er dachte nämlich , wenn er von Freiheit radete , immer

nur an die oberen Zehntausend ; vom Volke aber sagte er : ,, Es wird

immer dumm un . barbarisch sein ; es sind Ochsen , die vin Joch ,
einen Stachel und Ten brauchen . “ Er erwartete die Reform von

oben , durch cine aufguklärte Roglerung , 1764 schrieb er : „Alles ,
was Ich rings um mich @&aschehen sche , Teer Jen Koim zu einer

Revolution , die unfchlbar eintreten wird , von der ich aber schwer¬

]lich mehr Zeuzs sein werde , Die Franzosen erreichen ihr . Ziel fast

immer zu spät , endlich aber erreichen sie es doch , Wer Jung ist , Ist

glücklich : er wird noch schöne Dinge erIchen, . “ Gibt man den

letzten Worten eine falsche Betonung , so können sie in der Far als

Prophezeiung der Revolution gIten ,

Da er in allem , was er sprach umd schrieb , die Essenz seiner Zeitba

war , so hat er auch als Roligionsphilosoph deren Platitüden geteilt ,
Er erblickt in Jesus einen „ ländlichen Sokrates ‘ , an dem er vor

allem den Kampf g ' gen die Hierarchie schätzt , und in den Wun¬

dern , die ihm zugsschricben werden , teils spätere Erfindungen , teils

Täuschungen , die er sich erlaubte , um das abergläubische Volk für
. a . . 1seine Lchre zu gewinnen : „ fe genauer wir sein Benchmen betrach¬
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ten , desto mehr überzeugen wir uns , daß er ein ehrlicher Schwärmer

und guter Mensch war , der nur die Schwachheit hatte , von sich

reden machen zu wollen . “ Die Evangelienkritik gehört zu den

wenigen Gebieten , wo Voltaire tatsächlich der Banalität seines

biederen Biographen David Friedrich Strauß nahegekommen ist ,

der im übrigen von ihm so viel Ahnung hat wie cin Oberlchrer von

einer Satansmesse , Im kürzesten Auszug hat Voltaire seine Welt¬

anschauung in seiner „ Profession de Fol des " Theistes ‘ mitgeteilt :

Wir verdammen den Atheismus , wir verabscheuen den Aber¬

glauben , wir lieben Gott und das Menschengeschlecht . “ Anfing¬

lich neigte er auch dem Jeibnizischen Optimismus zu ; aber nach

dem Erdbeben von Lissabon , das zwei Drittel der Stadt zerstörte

und dreißietausend Menschen tötete , änderte er seine Meinung :

in dem Gedicht „ Le Jesasıre de Lisbonne “ polemisierte er gegen

Popes Satz : „ chatezer is , Is richt “ und sprach die bloße Hoffnung

aus , daß eines Tazes alles zut sein werde ; wer aber glaubt , Jaß schon

heute alles gut sel , befinde sich In einer INusion , Die Willensireiheit

hat er ebenfalls anfangs bejaht , später geluugnet ; über die Unsterb¬

lichkeit hat er sich oft , aber schwankend und widersprechend Qu¬

äußert . Die Existenz Gottes hat er an keiner einzigen Steile scher

Schriften in Abrede gestellt , wohl aber seine Erkennbarkeit : „ Die

Philosophic zeigt uns wohl , daß es einen Gott gibt ‘ , sagt cr In seinem

„ Newton “ und ähnlich an vielen anderen Orten , „aber sie ist auße :

SEM de, zu Sagen , Was cr ist , Warum er handelt , ob er in der Zeit

und im Raum it . Man müßte Gott selbst sein , um cs Zu wissen . ”

Scin berühmter Ausspruch „ wenn Gott nicht existierte , so müßu “

man ihn erüinden ? * scheint eine skepiische Pointe zu enthalten , weil

er fast immer falsch . nämlich halb zitiert wird : aber die zweite Hälfte

des Satzes Lautet : is Tour da Matte Roi erte quÜ BAT .

Indes ist es bei einem so sensibeln und desultorischen Geist , der

sa schr der künstlerischen Stimmung und dem persönlichen Kin¬

druck jedes Augenblick : unterworfen war , schr schwer ZU sagen ,

was seine wahre Meinung über diese Dinge war . Um zudem ist

alles , was er öffentlich geäußert hat , nur exoterische Lehre ; in den

Geheimkammern seines Hirns befanden sich möglicherweise ganz
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